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Liebe SG-Ler,
sehr geehrte Eltern, Freunde
und Förderer der SG-LAUF,

ein außergewöhnlich erfolgreiches Jahr 201 7 geht zu
Ende. Dank unseres Masterschwimmers Peter Müller
tauchte die SG-LAUF dieses Jahr in den Siegerl isten
der Bayerischen Meisterschaften in Eichstätt und
Grafenau, der Deutschen Meisterschaft in Magdeburg
und sogar bei der Weltmeisterschaft in Budapest auf!
Mit viel Fleiß und konsequentem Training hat sich
Peter Müller die Spitzenplatzierungen in seiner
Altersklasse (AK) 60 erschwommen. Zu diesen her-
ausragenden Ergebnissen gratul ieren wir Peter Müller
recht herzl ich. Wir sind sehr stolz auf dich und deine
Leistungen!

Zusammen mit Peter Müller stand auch Nico Hutzler
ganz oben auf dem Treppchen. Allerdings auf einer
anderen Ebene, den Mittelfränkischen Schwimmmeis-
terschaften. Es war ein großer Erfolg für insgesamt
sieben Sportler der Schwimmgemeinschaft Lauf diese
ganz besondere Wettkampfatmosphäre an den Bezirksmeisterschaften im
Fürther Freibad zu erleben und Top-Platzierungen zu erringen. Auch hier großen
Respekt für die sehr guten Leistungen. Herzl ichen Glückwunsch dazu.

Nach vielen Jahren der Trainertätigkeit sagen zwei erfahrene Übungsleiter dem
Beckenrand „Adieu“. Helga Herrgottshöfer und Uwe Reiser haben ihre
Schwimmgruppen übergeben und nutzen die neu gewonnene Freizeit für private
Aktivitäten. Ein ganz, ganz großes Dankeschön an euch beide. Ihr habt viel für
die SG-LAUF getan und wir werden ziemlich kämpfen müssen, eure Arbeit für die
Kinder und Jugendlichen der Schwimmgemeinschaft auf andere Schultern zu
vertei len.

Einen Teil dieses Teams sind unsere neuen Trainingshelfer Annika Goltz und
Corbinian Hennig. Herzl ich Wil lkommen und viel Spaß mit euren neuen Aufgaben
außerhalb des Schwimmbeckens.

Was wir SG-Ler außerdem noch so alles machen, lesen in diesem SPEED. Ihnen
viel Spaß dabei und eine kurzweil ige Lektüre. Frohe Weihnachten und viel Glück
fürs neue Jahr sowie zahlreiche sportl iche Erfolge für unsere Aktiven.

Beste Grüße
Ihr Frank Hacker

Peter Müller und Nico Hutzler

Hacker mit Co-Trainerin
Britta Bülck und der

Sieger-Staffel „Franken-
Power I“ über 4x50mF

bei den STM 201 7: Basti ,
Isabella, Fredericke und

Jan (von links nach
rechts).
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Stadtmeisterschaft
11 .07.201 7

Bürgermeister Benedikt Bisping und der Vorsitzende der Schwimmge-
meinschaft Lauf Frank Hacker begrüßten am Sonntagmorgen die fast 1 50
Schwimmerinnen und Schwimmer der Stadtmeisterschaften 201 7 im Lau-
fer Freibad. Viele Eltern begleiteten ihre jungen Kinder, so dass die Fläche
um das Schwimmbecken sehr gut belegt war. Neben den Meisterschaften
gab es für die Besucher noch die Möglichkeit, Schwimmleistungen für das
Sportabzeichen zu erbringen.

Das Stadtoberhaupt gab dann auch den ersten Startschuss für die Wett-
kämpfe. Die sehr guten äußeren Bedingungen – warmes Wasser und
sommerliche Temperaturen - l ießen dann Topleistungen und viele
persönliche Bestzeiten zu.

Stadtmeister (Addition der
1 00m – Strecken in den
vier Schwimmarten) wur-
den unangefochten Moana
Mayer in 6:05,09 min. und
Sven Jäger in 5:20,67 min.
Den zweiten Rang belegten
Anna Segerer in 6:28,28
min. und Sebastian
Schreiber in 5:47,25 min.
Auf dem Bronzerang
landeten Annika Pecher in
6:35,45 min. und Maximil ian Bökamp in 5:50,99 min.

Einen Höhepunkt bilden jedes Jahr die Famil ienstaffeln über 3 mal 50m
Freisti l mit mindestens einem Elterntei l . Mit deutl ichem Vorsprung gewann
Famil ie Lämmerzahl mit Alice, Anne und Aron in 1 :58,64 min. vor Famil ie
Lederer mit Barbara, Svenja und Larissa in 2:06,96 min. Famil ie Halbe mit
Nicole, Ti lda und Thomas erkämpften sich in 2:1 6,04 min. den 3. Platz.

Eine enge Entscheidung und ein
hartes Rennen gab es auf der 6 x
50m Freisti lstaffel zwischen den
Masters- und Youngstersstaffeln.
Die Youngsters mit Joshua Porzler,
Sven Jäger, Constantin Hennig,
Anna Segerer, Sebastian Schreiber
und Annika Pecher gaben in 3:1 7,52
min. den Masters mit Peter Müller,
Al ice Lämmerzahl, Jörg Leipold,

Michael Wünsch, Barbara Lederer und Christina Müller in 3:20,03 min. das
Nachsehen. Den 3. Rang erreichten Damis schnelle Fische in 5:38,09 min.
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Zum Abschluss durften noch die Nachwuchsschwimmer ihre Staffeln
schwimmen. Über 4 x 50m Freisti l siegten die Gruppe Franken-Power 1
mit Jan Bouhon, Bastian Elsner, Frederike Bülck und Isabella Crone in
4:24,38 min. vor der Staffel Franken-Power 2 mit Bruno Beuttler, Laetitia
Böhmer, Nina Richartz und Lena Urbschat in 4:49,49 min. In 5:29,58
schwammen Heikes Haie mit Maximilan Birle, Lando Spielberger, Luise
Treschau und Jonathan Koepnick den 3. Rang heraus.
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Stadtmeisterschaft
11 .07.201 7 (Forts.)
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Zum Ausklang der Stadtmeisterschaften organisierte die SG Lauf noch ihr
vereinsinternes Sommerfest mit Zeltlager auf dem Gelände des Freiba-
des. Auch hier konnten die SG – Mitgl ieder noch einmal den Bürgermeister
mit seiner Gattin begrüßen. Herr Bisping l ieß es sich auch nicht nehmen,
am Wasserballtraining mitzuspielen. In gemütl icher Runde verbrachten
Eltern, Sportler, Funktionäre und Politiker den Abend.

Peter Müller
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Die Bilder sprechen für sich - so ein Sommerfest im Freibad ist ein
Erlebnis! Und somit auch kein Wunder, dass es sich wachsender Beliebt-
heit erfreut. Viele helfende Hände beim Zeltaufbau oder Gril len, beim Salat
oder Nachtisch oder der Spielangebote tragen sehr zum Gelingen bei.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die hier mit Freude anpacken!



Stadtmeisterschaft/Sommerfest
11 .07.201 7 (Forts.)
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Einige Teilnehmer des Sommerfestes haben eine Trainingseinheit Wasser-
bal l mitgemacht. Andere haben sich vom Wettkampf entspannt und allen
hat es Spaß gemacht. Einfach eine tol le Truppe bei der SG Lauf!

Wir freuen uns schon auf
nächstes Jahr!
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Weltmeisterschaft Master
1 6.-20.08.201 7 Budapest

Nach München 2000 und Riccione 201 3 lagen meine dritten Weltmeister-
schaften 201 7 günstig in den Ferien, so dass ich ohne Ausnahmegeneh-
migung durch das Kultusministerium an den Wettkämpfen in Budapest
tei lnehmen konnte.

Die Vorbereitungen waren wieder recht hart, ca. 1 2 – 1 5 km legte ich pro
Woche zurück, neben den zwei Einheiten im Hallenbad gab es noch ein
Training in der Kunigundenschule, da konnte mich Heike immer ganz gut
motivieren, und jeden Sonntagmittag fuhr ich nach Erlangen in die
Hannah-Stockbauer-Halle, um eine größere Einheit auf der 50m – Bahn zu
absolvieren. Hier sind immer mindestens vier Bahnen zum Trainieren ab-
getrennt und zu der genannten Zeit geht auch fast niemand schwimmen.
Meine Tochter oder meine Frau begleiteten mich oft, sie unterstützten mich
damit auf der psychischen Seite. Ein Trainingslager in Bibione/Lignano in
den Pfingstferien trug ein Weiteres zu meiner Leistungssteigerung zu. Der
Trainingsaufwand zeigte sich auch äußerl ich – ich hatte sechs Kilo weniger
Fett am Körper! Den drei aufeinander folgenden Einheiten am Sonntag,
Montag und Dienstag musste ich oft Tribut zol len, jeweils mittwochs war
ich total kaputt!

Die Wettkampfsaison startete ich mit den Bezirksmeisterschaften 201 6 im
Nürnberger Langwasser Bad. Da musste ich noch deutl iche Trainingsdefi-
zite vermerken, über 400m Freisti l bin ich buchstäblich abgesoffen, ich
überlegte mir während des Rennens, ob ich überhaupt noch eine Salto-
wende vor der letzten Bahn schaffe.

Dann ging es schnell bergauf mit meiner Form, nach den heimischen
Kreismeisterschaften der Langstrecken wurde ich bei den Mittelfränkischen
Sprintmeisterschaften in Erlangen in der AK 20 Dritter über 1 00m Freisti l .
Fünf erste Plätze bei den Kreismeisterschaften der kurzen Strecken in Lauf
waren ein Zwischenergebnis, die fünf Bayerischen Meistertitel in Eichstätt
bei den Hallenlandesmeisterschaften freuten mich schon sehr. Hier erzielte
ich unter al len Teilnehmern aller Altersklassen in der Mehrkampfwertung
den 2. Rang.
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Donauschwimmzentrum Budapest



Bestens vorbereitet ging es zu den „Deutschen“ in Magdeburg. Im Nachhi-
nein gesehen hatte ich hier meinen subjektiv besten Trainingszustand. Mit
den drei Medail len, einmal Silber und zweimal Bronze, kehrte ich zufrieden
nach Lauf zurück.
Die Bezirksmeisterschaften in Fürth stel len wieder eine Zwischenstation
dar. Auf der ungewohnten 400m – Lagenstrecke war ich in der AK 20
schnellster und alleiniger Starter, viele scheuten die doch recht anstren-
gende Lagendistanz.

Bei den bayerischen Freiwassermeisterschaften überschätzte ich mich et-
was. Ich ging auf sieben Strecken an den Start, von 50, 1 00, 200, 400 und
800 m Freisti l bis zu 50 und 1 00m Schmetterl ing. Die 1 700m Wettkampf-
strecke forderte ihren Tribut: über 50m Freisti l musste ich gegen den ehe-
maligen Nationalmannschaftsschwimmer Matthias Weiss mit sechs
hundertstel Sekunden eine Niederlage einstecken. Die anderen Strecken
gewann ich relativ überlegen.

Wieder ein Zwischenwettkampf waren die Stadtmeisterschaften. Hier star-
tete ich zum Test über 1 00m Freisti l und 1 00m Schmetterl ing.

Dann war es endlich soweit – die WM in Budapest war der Abschluss der
Saison. Die Wettkämpfe gingen als eine der bestorganisierten Meister-
schaften in die Geschichte des Masterssport ein. Die fast 1 5 000 Teilneh-
mer waren auf auf zwei Bäder vertei lt. Die Schwimmarena, hier waren zwei
Wochen zuvor die Weltmeisterschaften der Aktiven gewesen, und das
Hajos Schwimmzentrum mit jeweils zwei 50m – Schwimmbecken á 1 0
Bahnen waren tol le Schwimmstadien.

Ich hatte mich in der Altersklasse 60 – 64 zum dritten Mal für eine Teil-
nahme bei Weltmeisterschaften qualifiziert. Leider waren die Trainings-
möglichkeiten in den 1 4 Tagen vor den Wettkämpfen deutl ich
eingeschränkt, al le Hallenbäder im Umkreis waren geschlossen und ein
Training nur während des öffentl ichen Badebetriebs in den Freibädern
möglich. Das dort eher kühle Wasser l ieß Trainingseinheiten im Sprintbe-
reich eher nicht zu.

So erzielte ich meine beste Leistung auch auf meiner längsten Strecke,
den 200m Freisti l . Ich konnte mich im Vergleich zu den Deutschen Meis-
terschaften noch einmal um mehr als drei Sekunden steigern und belegte
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Donauschwimmzentrum Budapest Whirlpool zum Erholen



Mit meiner Platzierung unter den Top Ten der Welt, den vielen Bayerischen
Titeln sowie den Silber- und Bronzemedail len bei den Deutschen Meister-
schaften geht für mich eine der erfolgreichsten aber auch anstrengendsten
Saisons zu Ende.

Peter Müller

Herzlichen Glückwunsch, Peter, zur erfolgreichen WM-Teilnahme und

der tollen Saison!

in der Zeit von 2:23,23 min. den achten Rang als bester
Deutscher und drittschnellster Europäer. Damit gelang mir
das erste Mal eine Platzierung unter den Top Ten der
Welt.

Über 1 00m Freisti l war ich wiederum der schnellste
Deutsche Sportler, meine Zeit von 1 :05,40 min. bedeute-
ten den 1 2. Platz, hinter drei weiteren Schwimmern aus
Europa.

Leider l ießen auf den Sprintstrecken meine Zeiten im
Vergleich zu den Landes- und Bundesmeisterschaften et-
was nach. Über 50m Schmetterl ing erreichte ich in
0:32,28 min. als bester Schwimmer der BRD den 1 5.
Rang, die 50m Freisti l beendete ich in 0:29,53 min. auf
dem 27. Platz.

Sehr genaue Schwimmrichter sorgten dafür, dass die letz-
te Strecke der Weltmeisterschaften zu meinen Ungunsten
ausging. Wegen ungleichmäßigem Beinschlag wurde ich
über 1 00m Schmetterl ing disqualifiziert, meine Zeit von
1 :1 9,1 1 min. hätte noch einmal einen 1 5. Platz bedeutet.
Schon bei meinen ersten Bayerischen Meisterschaften
1 971 wurde ich aus dem gleichen Grund über die gleiche
Strecke disqualifiziert.

Weltmeisterschaft Master
1 6.-20.08.201 7 Budapest (Forts.)
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Hajos Schwimmzentrum Startvorbereitung für 1 00m Freisti l

Hajos Schwimm-
Zentrum

WM-Medail le



Vielen Dank

Liebe SG-ler!

Von ganzem Herzen danken wir euch für die l ieben Glückwünsche und die
wunderbaren Geschenke.

Besonders haben wir uns über euer Spalier mit SG-Schals und das
Wasserbomben-Werfen gefreut. Wir hatten dabei riesig Spaß!

Vielen Dank, dass ihr so zahlreich nach Ottensoos gekommen seid und
den Kirchenauszug für uns einmalig und unvergessl ich gemacht habt.

Herzl ichen Dank,

eure Jul ia und Dominik
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Wie drückt man sich ein Jahr
ums Schwimmtraining?

Ich hatte nach einer der anstrengenderen Trainingseinheiten mal wieder
das Gefühl die folgende Woche aussetzen zu wollen. Aber welche pas-
sende Entschuldigung könnte man denn dafür vorbringen, um wirkl ich nicht
kommen zu müssen? Ich entschied mich dann für die nächstbeste Ausre-
de: Sorry, ich bin ein paar Monate am anderen Ende der Welt. Eine Erkäl-
tung oder sowas wäre ja auch etwas weit her geholt oder nicht? Mir fiel
dann auch auf, dass ich, um das Ganze glaubhaft aussehen zu lassen
wohl tatsächlich nach Austral ien fl iegen müsste. Gut, viel leicht gab es auch
noch andere Gründe auf Reisen zu gehen, aber es ist nicht nur fürs
Schwimmen, sondern auch für al les andere eine super Ausrede um Ver-
pfl ichtungen aus dem Weg zu gehen! :D

Die erste Station war dann Melbourne. Hier habe ich eine Zeit lang im
Hostel und auch bei Freunden, die ich dort kennen gelernt habe, gewohnt.
Zwei Wochen später kam dann noch ein Freund von mir, der sich in
Deutschland recht spontan entschieden hatte mich zu begleiten. Der Plan
war dann ein Auto zu kaufen und sich die Südküste entlang auf den Weg
nach Adelaide zu machen. Soweit l ief auch alles gut, wir investierten einen
großen Teil unseres Geldes in einen 1 989er Pajero. Man muss nicht wis-
sen, was das für ein Wagen ist, aber Offroadschlitten sind nicht besonders
zuverlässig! Nachdem wir ein Bett in das Auto gebaut hatten und losgefah-
ren waren, hat es auch nicht lange gedauert bis wir unsere ersten Surf-
bretter gekauft hattenQ typisch Austral ien eben. Der Roadtrip die Küste
entlang war super: Camping, Surfen, Wandern. Allerdings machte der
Pajero ca. 70 km vor Adelaide die Biege und im Hostel in Adelaide kamen
wir auf dem Abschlepper an. Klar waren wir erstmal etwas angeschlagen,
aber schon zwei Wochen später kauften wir mit dem Rest an Geld einen
bil l igen Kombi, in den wir ledigl ich unsere Matratze und Campingequip-
ment warfen. Wir kamen dann zurück nach Melbourne und arbeiteten dort
zwei Monate, um die Reisekasse wieder etwas aufzustocken. Hauptsäch-
l ich war es Arbeit auf dem Bau zu unmöglichen Arbeitszeiten.
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Blick über Wilson’s Prom Mit einem Leihmotorrad am Strand von
Magnetic Island
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Anfang März ging es dann auf den großen Roadtrip die Ostküste entlang.
Es war schon eine sehr coole Erfahrung mehrere Monate im Auto zu leben
und auf Truckstops zu schlafen. Ab Sydney musste sich mein Reisepartner
leider wegen eines kompliziert gebrochenen Daumens verabschieden. Von
da ab reiste ich mit meiner Schwester, die mich zu der Zeit besucht hat und
Leuten, die man so unterwegs trifft bis nach Brisbane. Anschließend ver-
brachte ich 1 ,5 traumhafte Monate in der kleinen Surferstadt Noosa ein
Stück nördl ich von Brisbane an der Sunshine Coast bei Rod Hayes, der
mir im Gegenzug für meine Hilfe beim Ausbau seines selbstgebauten
Hauses Unterkunft und Verpflegung stel lte. Als ich mal wieder in der Früh
surfen war hatte ich auch noch Glück und bekam von einem Local dort ein
gebrauchtes Surfbrett für Fortgeschrittene geschenkt. Währenddessen
suchte ich auf Facebook nach Reisepartnern und für den Rest der Ostküs-
te reiste ich mit zwei deutschen Mädels zusammen. Die Highl ights auf dem
Weg waren definitiv Motorradfahren am Strand von Magnetic Island, Se-
geln auf den Whitsunday Islands und ein Fallschirmsprung über dem Mis-
sion Beach. Auf dieser Strecke lernte ich dann auch ein deutsches
Pärchen kennen, mit denen ich im Anschluss die lange Fahrt durchs Out-
back in Angriff nahm. Innerhalb von zwei Wochen ging es von Cairns bis
Darwin und von da aus durch die Mitte am bekannten Uluru/Ayers Rock
vorbei zurück nach Adelaide. Von dort aus ging es dann noch für zwei Wo-
chen aufs Surferparadies Bali . Ein supergünstiges Preisniveau und groß-
artige Wellen machten das zu einem würdigen Abschluss der Reise.

Alles in al lem habe ich dann zwar doch mehr als eine Woche Training ver-
passt, so ziemlich genau ein Jahr, aber dafür geht‘s jetzt mit ganz neuer
Motivation weiter!

Marc Reinecke

Fallschirmsprung am Mission Beach Mitten im Outback beim Uluru

Surfen in Uluwatu - Bali Whitsunday Islands Pajero



Hallo zusammen,

nach fünf Monaten in I tal ien wird es Zeit, dass auch ich mich mal melde.
Seit Mai 201 7 lebe und arbeite ich in I tal ien, genauer gesagt, am lago
d` Iseo. Die Region l iegt in der Lombardei und ist landschaftl ich ein echter
Hingucker.

Lavoro e vita in Italia
Leben und Arbeiten in Italien
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Ich bin hier von meinen neuen Kollegen sehr nett aufgenommen worden,
sie sind wirkl ich sehr hilfsbereit und unterstützen mich, wo sie nur können.
Die größte Herausforderung ist das Erlernen der ital ienischen Sprache.
Das Arbeiten in I tal ien ist so ganz anders als in Deutschland. Arbeitsbeginn
ist hier so gegen acht Uhr und der Tag endet nicht vor 1 7.30 Uhr bis 1 8.00
Uhr. Dafür gibt es eine einstündige Mittagspause, in der die Arbeit vol l-
ständig ausgeblendet wird und man mit den Kolle-
gen über Belangloses plaudert. In der Firma, in der
ich arbeite, gibt es eine tol le Kantine, die die Mit-
tagsversorgung mit leckerem ital ienischem Essen
sichert. Zusätzl ich gibt es noch einen kleinen In-
nenhof, wo man die Seele baumeln lassen kann.
Da das Wetter noch immer viel wärmer ist, als ich
es bisher für diese Jahreszeit gewohnt bin, nutze ich diese Erholungsmög-
l ichkeit gern. Die I tal iener sehen vieles gelassener als wir Deutschen, der
volle Einsatz in der Arbeit ist aber trotz al ler Liebenswürdigkeit gefordert.

Am Iseosee Palazzo in Sulzano

am Markt in Sarnico Auf dem Höhenweg
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Der lago d` Iseo liegt zwischen Bergamo und Breschia. Mit dem Flieger ist
man in einer Stunde von Nürnberg hier. So ist es kein Problem, dass mich
meine Frau an den Wochenenden besucht. Zusammen haben wir hier
schon einiges unternommen, z.B. haben wir uns die Altstadt von Bergamo
angesehen, waren auf der Monte Isola oder am Gardasee, um nur ein paar
Ausflugsziele zu nennen. Die Monte Isola ist eine Insel im lago d` Iseo, fast
ohne Autoverkehr. Einige kennen die Insel viel leicht vom letzten Kunstpro-
jekt des Künstlers Christo, der im Juni 201 6 leuchtend orange Stege im
See verlegte, sodass man zu Fuß die Insel erreichen konnte. Die Masse
der interessierten Besucher innerhalb der vier Wochen, in denen das
Kunstprojekt l ief, brachte die Infrastruktur rund um den See fast zum
Erliegen. Auch der Gardasee, der den meisten von euch doch ein Begriff
ist, ist mit dem Auto in knapp einer Stunde erreichbar. Da war es dann im
Juni eine schöne Gelegenheit, mich dort kurzfristig mit Christian, Heike und
Beate zu treffen, die dort einige Tage Urlaub machten.

Ich kann nach etwas über fünf Monaten hier sagen, dass der doch unge-
wöhnliche Schritt für eine neue Herausforderung bisher gut funktioniert. Ich
fühle mich hier sehr wohl. Ich hoffe, dass ich euch ein wenig neugierig ge-
macht habe und empfehle, bei der nächsten Urlaubsplanung auch einmal
andere Regionen in I tal ien zu erkunden.

Bis bald mal wieder viele Grüße Euer Henning

Henning in I tal ien Auf dem Höhenweg

Lago d'Iseo Blick aus meinem Lieblingsrestaurant

auf Monte Isola



Schwimmende Skifahrer oder
skifahrende Schwimmer

Interview mit Till und Ben Hugenroth

Speed: Winterzeit ist für viele Familien
und Mitglieder in der SG-Lauf Skisaison,
doch keiner betreibt diesen Sport so in-
tensiv wie ihr, Till und Ben.

Wie kamt ihr dazu, nicht nur in den Weih-
nachts- und Faschingsferien Skifahren zu
gehen, sondern viele Wochenenden auf
der Piste zu verbringen?

Till (1 3 Jahre): Wir waren schon immer viel Skifahren, da meine Eltern
sehr gerne den Sport ausüben. Wenn wir Schnee hier in der Region
hatten, bin ich schon als kleiner Kerl Rennen gefahren. Bei einem Rennen
im Fichtelgebirge wurde mein Vater von einem Mitgl ied des Skiverbands
Frankenjura angesprochen, ob ich nicht Interesse hätte, diesen Sport in-
tensiver zu betreiben.
Ich bin dann mit zum Schnuppern gefahren und es hat mir riesig viel Spaß
gemacht. Damit war klar, dass ich mitmachen möchte. Die Trainer hatten
auch keine Bedenken. . . das war 201 2. Dann hat es richtig angefangen.

Ben (1 1 Jahre): Wie Til l schon sagte, sind wir eh immer viel Ski gefahren.
Ich bin dann mal bei Til l mitgegangen und es hat mir viel Freude bereitet.
Die großen Jungs haben sich gleich um mich gekümmert, so dass ich mich
als Jüngster immer gut aufgehoben gefühlt habe und für mich klar war,
dass ich auch intensiver einsteigen möchte. 201 4 bin ich immer wieder
mitgefahren und seit 201 5 mache ich die ganze Saisonvorbereitung mit je-
der Trainingseinheit mit.

Speed: Für welchen Verein startet ihr?

Till: Wir starten beide für den DAV Lauf, trainieren
aber beim Skiverband Frankenjura.

Speed: Was findet ihr persönlich das Tollste am
Skifahren?

Ben: Ich l iebe das Gefühl der Geschwindigkeit. Es
ist einfach tol l , wenn dir der Wind um die Nase
weht.

Till: Für mich gibt es nichts Schöneres morgens
als Erster auf der Piste zu sein und bei schönem Wetter meine ersten
Schwünge zu fahren. Das ist so ein tol les Gefühl. Das würde ich am liebs-
ten immer haben.
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Skil ift Belastungstest



Speed: Oh, ja, das klingt beides herrlich! Skifahren muss aber auch
trainiert werden: Wie übt ihr im Sommer und wie sieht dann eure Winter-
saison aus?

Ben: Wir machen das ganze Jahr über Krafttraining. Das erste Augustwo-
chenende ist immer die erste Schneeeinheit für die neue Saison; dann die
letzte Ferienwoche und danach eigentl ich jedes 2. Wochenende und in den
Ferien 4-5 Tage Trainingscamp. Zu der Zeit trainieren wir hauptsächlich auf
dem Stubaier Gletscher bis Weihnachten mit dem Skiverband Frankenjura
und unsern Trainern.

Till: Die erste Woche im neuen Jahr sind wir dann 4/5 Tage im Ahrntal in
Südtirol bevor die Rennsaison losgeht. Die geht bis zu der ersten Osterfe-
rienwoche und schließt mit einer Rennserie auf der Gerlosplatte ab.

Wir sind während der Saison fast jedes Wochenende bei Rennen in den
Alpen, Voralpen, Oberpfalz, Thüringer Wald oder Fichtelgebirge, hängt da-
von ab, wie viel Schnee es gibt. Da müssen uns Mama und Papa hinfah-
ren. Nur manchmal kommt ein Trainer mit. Sobald Schnee im
Fichtelgebirge ist, trainieren wir Dienstag- und Donnerstagabend am Hem-
pelsberg.

Nach der Schneesaison machen wir dann weiter unser Krafttraining und
versuchen Ausdauereinheiten einzubauen. Freitags machen wir längere
Einheiten mit unseren Trainern und fahren außerdem noch in zwei
Sommer-Trainingscamps in die Berge.

Speed: Wie sieht ein Ski-Trainingswochenende denn genau aus?

Ben: Wir fahren Freitagnachmittag mit dem Verbandsbus und unseren
Trainern los. Wenn wir im Hotel/Pension ankommen, werden die Zimmer
eingetei lt, Handys eingesammelt, Taschen für den nächsten Tag gepackt
und um 21 .1 5 h ist Nachtruhe. Man sollte sich dann besser nicht vom Trai-
ner erwischen lassen, wenn man noch nicht fertig ist.

Till: Am Samstag ist dann um 6.00 h wecken, 6.20 h Frühsport, umziehen,
Frühstück und um 7.1 5 h Abfahrt zum Gletscher. Von 8.30-11 .30 h fahren
wir tei lweise frei, machen Technikübungen oder fahren durch den von un-
seren Trainern gesteckten Lauf. Man muss sich dann oben immer anmel-
den und bekommt dann unten immer gleich Rückmeldung, woran man
arbeiten muss. Dann ist Mittagspause. Wir essen unsere mitgebrachte
Brotzeit. Um 1 2.1 5 h geht es weiter. Bis ca. 1 4.30 h. Dann geht es runter
zum Bus. Umziehen, Nachmittagssport, duschen, um 1 7.00 h Lernzeit.
Das heißt, wir machen Hausaufgaben oder lernen. 1 8.00 h Videoanalyse.
1 9.00 h Abendessen. Packen, Ski vorbereiten, tei lweise wachsen, 21 .1 5 h
Bettruhe.

Am Sonntag läuft es wie am Samstag ab, nur dass wir dann um 1 4.30h
zurück zur Pension fahren, uns kurz umziehen und nach Hause fahren, so
dass wir gegen 1 8.30 h wieder in Lauf sind – wenn der Verkehr o.k. ist.

1 9



Schwimmende Skifahrer oder
skifahrende Schwimmer (Forts.)

Speed: Wahnsinn, das klingt nach einem sehr intensivem Training. Welche
und wie viele Wettkämpfe besucht ihr? Bestimmt ihr dies selbst oder sind
diese vorgegeben?

Ben: Ich kann so viele fahren, wie ich wil l , da ich noch bei Kinderrennen
starte. Letztes Jahr waren es insgesamt 20 Rennen aufgetei lt in Sla-
lom/Riesenslalom und Kidscross mit Schanzen und Steilkurven.

Till: Ich fahre DSV-Schülerpunkterennen. Da darf ich pro Saison nur bei 20
Rennen starten. Da nehmen Schüler aus ganz Deutschland tei l .

Speed: Was ist eure Lieblingsdisziplin und Strecke?

Till: Ich mag Slalom am liebsten. Das Geräusch der gekippten Stange
finde ich super. Das schönste Rennen für mich war der Nachtslalom in
Steinach, oder im Sudelfeld der Paral lelslalom.

Ben: Ich fahr l ieber Riesenslalom. Da kann ich schneller fahren. Das finde
ich einfach besser. Mit 1 5 Jahren dürfen wir dann auch Super-G fahren
und Abfahrt ab 1 7Q Vorher darf man das leider nicht. Ein Liebl ingsrennen
habe ich nicht.

Speed: Welches Skigebiet gefällt euch am besten und warum?

Till: Ich l iebe die Dolomiten, die Sellaronda finde ich einfach großartig.

Ben: Das finde ich zu flach, ist aber landschaftl ich schön. Ich mag lieber
den Stubaier Gletscher.

Speed: Habt ihr einen Insider-Tipp für alle SG-ler zum Skifahren?

Till und Ben: Fahrt auf keinen Fall auf den Hintertuxer Gletscher. Da muss
man ewig Gondelfahren bis man endlich oben ist. Total langweil ig.
Auf der Gerlosplatte war es bis jetzt immer super. . . guter Schnee und
schönes Wetter - bis auf einmal☺ .
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Til l beim Deutschen Schüler Cup Ben beim Int. Kinderrennen in
Mittenwald



Speed: Was wollt ihr uns noch mitteilen? Ein kleines Abschluss-
Statement/

Till und Ben: Für einige von Euch erscheint dieser Sport sicher total
verrückt. Als Flachländer Ski zu fahren. . . , aber wir können Euch sagen, es
macht echt riesig Spaß.

Wir sind eine Gruppe von ca. 25 Kindern zwischen 1 1 und 1 7 Jahren.
Dadurch, dass wir so viel Zeit miteinander verbringen, ist die Gemeinschaft
wirkl ich super. Über jeden Interessenten würden wir uns natürl ich freuen,
vor al lem Ben, da es keinen in seinem Alter im Skiverband gibt. Wenn ihr
mehr wissen wollt, meldet Euch einfach bei uns.
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Vielen tausend Dank für das Interview und den Einblick in eure

Skiwelt!

Sieger am Rothenberg



Ein Blick hinter die Kulissen …
Besuch bei Radio Energy

Am 05. September um 8:30 Uhr trafen sich 1 3 SGler am
Bahnhof in Lauf l inks. Wir warteten auf die S-Bahn nach Nürn-
berg. Vom Hauptbahnhof fuhren wir zum Nordostbahnhof und
das letzte Stück liefen wir zum Mercado. Auf dem Programm
stand nämlich ein Besuch bei Radio Energy Nürnberg als be-
sonderer Auftakt in die Trainingssaison 201 7/1 8. Kurz vor zehn Uhr
trafen wir am Empfang ein. Kai, der uns ganz freundlich begrüßte, kam aus
dem Studio und nahm uns mit hinein. Wir wurden durch einen kleinen Ne-
benraum geführt, in dem er uns dann ein paar Sachen über das Radio er-
zählte. Nun ging es in zwei kleine Studios mit Mirkos und Computern. Das
erste Studio wird benutzt, um Werbespots zusammenzufügen oder anzu-
passen. Der zweite Raum dient als Ersatzstudio, fal ls im Live-Studio die
Technik versagt.

Im Anschluss ging es an dem Arbeitsplatz vorbei, an dem die Verkehrs-
meldungen geschrieben werden. Dabei schaut der jeweil ige Mitarbeiter, ob
zum Beispiel die Blitzermeldung überhaupt stimmen kann, denn manchmal
werden auch Blitzer an Straßen gemeldet, die nicht einmal existieren.

Nun kam das absolute Highl ight: Wir
betraten das Sendestudio des
Radios. Yase – der ein oder andere
kennt sie viel leicht vom Radiohören –
begrüßte uns. Nun erklärte sie und
Kai, wie die Arbeit in dem Studio ab-
läuft, wann sie etwas sagen kann und
vieles mehr. Zudem konnten wir al l
unsere Fragen stel len. Dann waren
wir l ive dabei, wie sie etwas im Radio
sagte. Über einen Kopfhörer konnten wir al le mit verfolgen, wie das nun
gesendet wird und sich im Radio anhört, die Verbindung von Musik, ihrem
Gesagtem und der weiteren Musik.
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Einführung Ersatzstudio

Yase live am Mikro



Um kurz vor 1 1 Uhr verabschiedeten Kai und Yase uns. Zwei Teilnehme-
rinnen sprachen am Empfang mit einer Personalmitarbeiterin über ein
mögliches Praktikum und nahmen die Visitenkarte mit.

Die SG übernahm nicht nur die Fahrtkosten an dem Ausflug, sondern auch
die Kosten für eine Kugel Eis für jeden Teilnehmer. Es war für al le sehr in-
teressant und ein sehr gelungener Vormittag,

Joshua Porzler

Vielen Dank Joshi für deinen Bericht und dein Engagement!

Und auch Anna fand, dass es sich lohnt, uns von dem Ausflug zu er-
zählen, das finden wir klasse und sagen auch herzlichen Dank:

Wir trafen uns um 8:30 Uhr am Bahnhof Lauf l inks und fuhren mit der S-
Bahn nach Nürnberg. Das Studio von Radio Energy befindet sich auf dem
Dach des Einkaufzentrums Mercardo. Bei der Führung wurde uns als ers-
tes erklärt, wie Werbung aufgenommen und verarbeitet wird. Im Sende-
raum konnten wir dann einer Moderatorin bei einer Durchsage zusehen.
Die Verkehrsinformationen erhält sie bereits als vorgefertigten Text. Al le

anderen Informationen, die in
der Sendung vorkommen, muss
der Radiosprecher selbst for-
mulieren. Außerdem gibt es
weitere Studios von Radio
Energy auch in
anderen Städten.

Anna Segerer

Sprechpult von hinten
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Frage an Jugendwart Joshi:
Was steht bei dir jetzt so an?

Ich mache nun ein duales Studium Geovisualisierung an der Hochschule
für angewandte Wissenschaften Würzburg–Schweinfurt. Bei der Firma Esri
bin ich während des Studiums angestel lt. Sie sitzt in Kranzberg bei Mün-
chen.

Wie genau läuft ein duales Studium ab?

Der Student hat einen Arbeitsvertrag mit einem Unternehmen, in dem er
die Semesterferien, abzüglich des vertragl ich geregelten Urlaubs, ver-
bringt. Während der Semester ist er aber ausschließlich an der Hochschu-
le. Die Bezahlung folgt gewöhnlich über das komplette Jahr, obwohl der
Student, wenn man es hochrechnet, nur 3 bis 3,5 Monate im Jahr im Un-
ternehmen ist. Der Vortei l ist, dass die Tätigkeiten im Unternehmen an den
Studieninhalten ausgerichtet sind, außerdem muss man sich nicht in jeden
Ferien um eine Arbeitsstel le kümmern.

Es gibt aber zwei unterschiedl iche Bezeichnungen für ein duales Studium.
Ein duales Studium mit vertiefter Praxis läuft so ab, wie ich es beschrieben
habe. Ein Verbundsstudium hingegen schließt der duale Student zusätzl ich
mit einem IHK-Abschluss ab. Das Bachelor-Studium dauert dann 4,5 Jahre
statt 3,5. Ich habe mich für Ersteres entschieden, weil das einem
„normalem“ Studium näher kommt und ich dann schon nach 3,5 Jahren
meinen Bachelor habe. Außerdem gab es meinen Studiengang nur als
Studium mit vertiefter Praxis. Soweit ein paar al lgemeine InformationenQ

Was aber genau verbirgt sich hinter dem Studium Geovisualisierung?

Ganz viele, die mich gefragt haben, stel lten sich z. B. Kartenzeichnen dar-
unter vor. Diese muss ich aber al le enttäuschen, denn dafür gibt es speziel l
den Studiengang Kartographie.
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Kartographie habe ich zwar auch, aber nur
als kleiner Anteil in den ersten zwei Se-
mestern, sozusagen nur die Grundlagen.
Studieninhalte sind bei mir unter anderem
Vermessung, Grundlagen von Geoinfor-
mationssystemen, Photographie, 3D- und
4D-Darstel lungen von diversen Geoobjek-
ten, Informatik und noch einiges andere.

Ihr seht, es ist sehr vielfältig und was ich
bisher al les so gemacht habe, ist echt
spannend und interessant.

Vor dem Studium habe ich in Kranzberg
schon ein sechswöchiges Vorpraktikum
absolviert, in welchem ich schon zahlrei-
che Einsatzbereiche von Geoinformati-
onssystemen kennen lernen konnte.
Außerdem durfte ich selbst ausprobieren,
wie man verschiedene Geodaten in einer
Karte visual isieren kann.

Wenn ihr weitere Details wissen wollt,
könnt ihr mich gerne fragen. Das Studium
ist ja, davon gehe ich mal aus, eher unbe-
kannt und etwas abweichend von den
anderen Studiengängen wie Maschinen-
bau, Elektrotechnik, Wirtschaft, Informatik
oder Sozialpädagogik.

Joshua Porzler
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Trainingscamp 2017
02.-05.11 .201 7

Nach dem Erfolg des ersten Trainingscamps in den Herbstferien letztes
Jahr, veranstalteten wir auch dieses Jahr wieder an vier Tagen vom 02. bis
05. November eine Reihe unterschiedl icher Trainingseinheiten in Lauf.

Insgesamt 40 Teilnehmer trainierten so fleißig an 4 Wassereinheiten, 1
Landeinheit & 1 Badminton-Schnuppereinheit ihr sportl iches Können nicht
nur im Wasser. Am Donnerstag starteten zunächst die etwas älteren
Schwimmer, die auch schon zweimal die Woche trainierten. Vormittags
ging es ins Wasser und nach dem Mittagessen wurde dann die Technik
anhand von Videoaufnahmen analysiert. Am Nachmittag war ein
Zirkeltraining in der Turnhalle geplant. Der Freitag begann ebenfal ls mit
einer Wassereinheit, diesmal für al le Teilnehmer, während am Nachmittag
die Badminton Schnuppereinheit mit Trainern des TSV Lauf folgte. Etwa
die Hälfte der Teilnehmer übernachteten dann noch von Freitag auf
Samstag im Spiegelsaal. Der Samstag und Sonntag schlossen dann das
Trainingscamp mit zwei weiteren Wassereinheiten für al le Teilnehmer ab.
Um all dies zu ermöglichen waren an den vier Tagen insgesamt 8
Übungsleiter und Betreuer für die SGler im Einsatz: Alice, Isabel, Dagmar,
Sven, Heike, Babsi, Tom, Michael
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Im folgenden einige Rückmeldungen und Berichte von Teilnehmern wie sie
das Trainingscamp erlebt haben.

Max erzählt vom Donnerstag:

Am Donnerstag mussten wir früh aufstehen, um gleich nach dem
Aufwärmen im Schwimmbad zu trainieren. Danach gab es Nudeln. Lecker!
Am Nachmittag dann noch Trockentraining. Dort haben wir etwas
Basketball gespielt, aber hauptsächlich Krafttraining gemacht. Es war
anstrengend, hat aber Spaß gemacht. Am besten fand ich das Training in
der Halle, weil wir trainiert und Spiele gemacht haben.
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Trainingscamp 2017
02.-05.11 .201 7 (Forts.)

Larissa erzählt vom Freitag:

Freitag war sehr schön. Ich bin auf Bahn 3 geschwommen. Wir haben
Starts und Rollwenden geübt. Und wir sind sehr, sehr viel Brust und Kraul
geschwommen. Als es Mittag war, sind wir zum TV1 877 fürs Mittagessen
gelaufen. Dort gab es Gyros mit Reis, dazu Salat und Zaziki. Das Gyros
war lecker, der Reis schmeckte mir nicht so ;-). Nach dem Mittagessen
sind wir wieder zurück zum Gymnasium in die Turnhalle gegangen. Dort
haben wir für zwei Stunden Badminton gespielt. Wir haben 6 Netze
aufgebaut und die Badmintontrainer haben uns gezeigt, wie man den
Schläger richtig hält und wie man einen Aufschlag macht – nämlich von
unten. Jeder hat mit einem Partner zusammengespielt und die Aufschläge
geübt. Es hat mir gut gefal len. Nachdem die zwei Stunden vorbei waren,
wurden wir abgeholt und sind nach Hause – zum AUSRUHEN.

Um 1 9 Uhr haben wir uns erneut beim TV1 877 getroffen. Dort sind wir al le
hoch in den ersten Stock zum Spiegelsaal. Hier haben wir unser
Schlaflager aufgebaut und dann das Spiel „Wer bin ich“ gespielt. Der l inke
Nachbar hat die Person ausgesucht. Ich war „HANS“. Anschließend gab es
Kino: Zur Wahl standen Harry Potter 1 , 2 oder 3 und andere – und es
wurde „Die Kammer des Schreckens“ gewählt. Leider konnten wir den Film
nicht bis zum Ende anschauen, da er doch für manche zu grusl ig war –
dann mussten wir ins Bett. Morgens um 7 Uhr wurden wir von Michi
aufgeweckt, weil es zum Frühstück Milch und Cornflakes gab.

Das Beste am Freitag war das Schwimmen Eure Larissa
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Happy Birthday 

Alice



Trainingscamp 2017
02.-05.11 .201 7 (Forts.)

Nina erzählt vom Sonntag:

Am Sonntag trafen wir uns um 7:1 5 Uhr am Hallenbad des CJT-
Gymnasiums um ein letztes Mal zu trainieren. Nach dem Einschwimmen
übte meine Gruppe zuerst Brustschwimmen und dann den Rückenstart.
Anschließend schwammen wir noch eine Staffel. Nach dem Umziehen gab
es für al le noch eine Breze, einen Kakao und eine Tafel Schokolade.

Die Teilnahme hat sich auf jeden Fall gelohnt, wir haben viel gelernt und
hatten eine Menge Spaß!
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Anastasiya über das Trainingscamp:

Hallo mein Name ist Anastasiya ich war heuer das erste Mal beim
Trainingscamp dabei. Ich habe viel gelernt, z.B. kraule besser, Rücken
schneller, Brust ordentl icher. Die Übernachtung war cool. Wir hatten sehr
viel Spaß. Wir haben sehr viel geübt und viele gute spiele gemacht. Ich
werde nächstes Jahr bestimmt wieder dabei sein.



Einige Stimmen von während dem Trainingscamp:

Paul: „Ich fand es witzig und lehrreich. Konnte danach besser Rücken-
schwimmen und die Staffeln fand ich auch super, vor al lem die mit dem
Ball . “
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Ben: „Fand das Trainingscamp ganz gut. Was ich gelernt habe: dass man
schlecht mit abgewinkelten Bein Kraul schwimmen kann.“

Hendrik: „War ganz gut. Delfinarme habe ich besser gelernt. Das
Aufwärmtraining könnte man ruhiger gestalten. Das war schon sehr
stressig.“



Trainingscamp 2017
02.-05.11 .201 7 (Forts.)

Emil ia: „Ich fand es cool. Habe aber keine Ahnung mehr, was ich gelernt
habe.“
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Ina: „Habe nur Wiederholung gelernt, fand es aber gut. “

Franzi: „Ich fand es gut, aber weiß nicht mehr, was ich gelernt habe.“

Emil ie: „Ich fand es gut, auch wenn ich dann krank geworden bin. Gelernt
habe ich, dass der zweite Kick stärker sein sol l . “

Josefa: „Ich fand es sehr anstrengend. Ich fand es komisch, dass man mit
geschlossenen Knien bei den Brustbeinen gar nicht vorankommt.“



Trainingscamp 2017 - wir waren dabei:
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Herzlichen Dank allen, die es möglich gemacht haben!





Gruppenkonzept & über 50 neue
Schwimmer bei der SG Lauf

Letztes Jahr haben wir im Speed an dieser Stel le über unser neues Grup-
penkonzept mit seinen 5 Leistungsstufen und dem ersten Sichtungs-
schwimmen berichtet. Seitdem hat sich noch einiges getan.

Das Gruppenkonzept ist grundsätzl ich gleichgeblieben, wurde jedoch stetig
angepasst und verbessert. Unsere Gruppen tei len sich weiterhin in 5 Stu-
fen ein. Was genau die Anforderungen und Ziele der einzelnen Leistungs-
stufen sind, könnt ihr jederzeit auf der Website unter dem Menüpunkt
Training nachlesen. Die Zuordnung der Gruppen zu den 5 Leistungsstufen
findet ihr ebenfal ls auf der Website unter Training > Trainingsgruppen.
Je nach Bedarf an Plätzen, kann sich Zuordnung mit der Zeit ändern.

Zusätzl ich unterscheiden wir bei unseren Gruppen ab Stufe 3 nun noch in
Wettkampf-orientierte und Breitensport-orientierte Gruppen. Auch diese
Zuordnung findet ihr auf der Website bei den Trainingsgruppen vermerkt.
Diese Unterscheidung ist nicht strikt, sondern soll die grundsätzl iche Aus-
richtung der jeweil igen Gruppen zeigen. Gruppen mit Wettkampforientie-
rung fokussieren ihr Training mehr auf die Wettkampfvorbereitung
(Ausdauer, Schnell igkeit, Regeln) und die Trainer motivieren zur Teilnahme
an mehreren externen Wettkämpfen. In Gruppen mit Breitensportorientie-
rung geht es mehr um das regelmäßige Schwimmtraining als um die Wett-
kampfvorbereitung. Eine Wettkampftei lnahme ist aber natürl ich trotzdem
möglich, wenn gewollt. Eine Teilnahme an unseren eigenen Wettkämpfen
den Stadtmeisterschaften und dem Pokal-Weihnachtsschwimmen erwarten
wir von Schwimmern aller Gruppen. Unabhängig von der Ausrichtung der
Gruppe werden in al len Gruppen die gleichen Schwimmlagen und Inhalte
vermittelt und auch der Anspruch an die Schwimmtechnik ist gleich.

Erreicht ein Schwimmer die Ziele einer Leistungsstufe, wechselt er meist
zum Schuljahresbeginn oder auch zum Halbjahr in eine Gruppe der
nächsten Stufe. Damit stel len wir sicher, dass ihr als Schwimmer euch ste-
tig weiterentwickeln könnt und wir zudem immer wieder Platz schaffen
können für neue Schwimmer, die von unteren Stufen nachkommen oder
auch ganz frisch bei uns anfangen wollen.

Genau dieses Konzept hat es uns zu Beginn dieses Schuljahres ermög-
l icht, so viele Schwimmer wie seit 201 3 nicht mehr, in die SG Lauf aufzu-
nehmen. Seit Juni ist es wieder möglich, dass interessierte neue
Schwimmer uns ihre Angaben übermitteln können. Auf Grund der Anfragen
haben wir dann eine ganze Reihe an Schwimmern für ein Sichtungs-
schwimmen eingeladen. Die hohe Zahl an Anfragen hat dazu geführt, dass
wir das Sichtungsschwimmen auf zwei Termine aufgetei lt haben. Am Ende
haben wir nun über 50 neue Schwimmer in die Gruppen der SG Lauf auf-
genommen. Dank des konsequenten Weitergebens von Schwimmern in

34



die nächsten Gruppen und das Gründen einer neuen Schwimmgruppe,
konnten wir einem sehr großen Teil der interessierten Kinder einen Platz
bei uns anbieten und so unseren Schwimmernachwuchs sichern. Die
meisten der neuen Schwimmer sind zwischen 6-9 Jahre alt.

Wir freuen uns sehr über die vielen neuen Gesichter bei uns in der
Schwimmgemeinschaft und hoffen euch schon bald noch öfter bei unseren
Veranstaltungen und Wettkämpfen zu sehen!
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Für alle interessierten Kinder und Jugendliche, die bei uns schwim-
men wollen:

Das Formular für Anfragen neuer Schwimmer ist auch weiterhin verfügbar.
Anfragen können also jederzeit übermittelt werden. Sobald sich freie Plätze
in passenden Gruppen ergeben, melden wir uns. Am ehesten wird dies
aber erst zum Halbjahr oder dann zum neuen Schuljahr der Fall sein.

www.sg-lauf.de/neue-schwimmer

Michael Wünsch



Wir begrüßen
unsere neuen Mitglieder
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Wir danken an dieser Stelle allen Mitgliedern für die

Unterstützung durch ihren Beitrag und teilen mit,

dass der Einzug der Beiträge im neuen Kalender-

jahr in der 1 4. KW Anfang April 201 8 erfolgt.
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Beitragsübersicht der SG-LAUF
und Informationen zu den 5 Stammvereinen

Aktive Schwimmer 1 . Mitgl ied 60 Euro/Jahr

Aktive Schwimmer 2. Mitgl ied 60 Euro/Jahr

Aktive Schwimmer ab 3. Mitgl ied Frei

Passive Mitgl ieder 30 Euro/Jahr

Die Schwimmgemeinschaft Lauf ist seit 1 972 der Zusammenschluss der
Schwimmabteilungen der eingetragenen Vereine TV 1 877 Lauf, TSV Lauf,
SK Lauf, SK Heuchling sowie des Ski Club Lauf. Mit knapp 400 Mitgl iedern
sind wir einer der jugendstärksten Vereine im Nürnberger Land.

Zusätzl ich zur Mitgl iedschaft der SG-LAUF ist die Mitgl iedschaft in einem
der fünf Stammvereine (die SG ist die jeweil ige Abteilung Schwimmen)
erforderl ich.

Alle Stammvereine (TSV Lauf, TV 1 877 Lauf, Skiclub Lauf, Sportklub
Heuchling und Sportklub Lauf) sind im Internet vertreten. Hier informieren
Sie sich bitte zu den Jahresbeiträgen und können die entsprechenden Auf-
nahmeanträge herunterladen.



Nikolausschwimmen Erlangen
1 9.11 .201 7

Sonntagmorgen, halb zwölf in Erlangen: Eine Gruppe von 30 Schwimme-
rinnen und Schwimmern der SG-Lauf treffen sich in der großen, gut gefül l-
ten Hannah Stockbauer Halle zum Nikolausschwimmen der SSG 81
Erlangen. Nicht mehr lang, dann ist der erste, kindgerechte Abschnitt des
Wettkampfes vorbei und die SGler können sich für ihren 2. Abschnitt ein-
schwimmen. Die 50m Bahn ist für unsere Schwimmer ungewohnt, das
Einschwimmen deshalb umso wichtiger.

Bevor der Wettkampf in den 2. Abschnitt startet, schaut noch der „Niko-
laus“ vorbei und vertei lt eine kleine Stärkung an alle Schwimmer. Dann
geht es los: Gleich zu Beginn steht eine 8x50m mixed Staffel für uns auf
dem Programm. Die SGler starten mit einer Mannschaft in der Alters-
klasse 2006-2009. Außer uns sind in dabei nur Staffeln aus Erlangen am
Start, doch das bringt unsere 4 Mädels und 4 Jungs nicht aus der Ruhe.
Nach guter Vorarbeit, arbeiten sich unsere Schwimmer den 3. Platz für die
Staffel heraus. Ein guter Einstieg in den Wettkampf! Und es ging mindes-
tens genauso gut weiter an diesem Nachmittag.

Nach diesem Motivationsschub zu Beginn folgte direkt
die schnellste Lage im Wettkampf. Auf den 50m und
1 00m Freisti l Strecken holten die SG Schwimmer gleich
1 2 Mal Medail len nach Lauf, darunter 2x Gold, 6x Silber
und 4x Bronze. Nicht minder erfolgreich folgten die

Bruststrecken. Von 28 Starts schafften unsere SGler 11 Podestplätze für
sich zu sichern (1 erster, 5 zweite und 5 dritte Plätze). Auch die Ergebnisse
der Rückenstrecken überzeugten mit 9 Medail lenplätzen (2x Gold, 4x
Silber, 3x Bronze). Zum Ende des Wettkampfes folgte
dann noch die anstrengendste Lage, Schmetterl ing.
Verständl ich, dass dann keiner unserer Schwimmer
mehr 1 00m davon auf sich nehmen wollte. So blieb es
bei 1 6 Starts auf die 50m, wovon wir, angesichts des
langen Wettkampftages, immer noch ansehnliche 6
Podestplätze für uns gewinnen konnten (2x erster
Platz, 3x zweiter Platz, 1 x dritter Platz).

Al les in al lem schafften unsere SGler an diesem Sonntag in Erlangen bei
1 20 Starts beachtl iche 39 Platzierungen unter den ersten Dreien zu er-
reichen. Doch noch viel wichtiger sind die persönlichen Erfolge der tei lneh-
menden Schwimmer. Denn auf nahezu allen Strecken konnten die
persönlichen Bestzeiten verbessert werden. Das Training zeigte also in Er-
langen seine Wirkung. Umso mehr gespannt sind wir schon auf die Ergeb-
nisse vom Pokal-Weihnachtsschwimmen (nachzulesen in diesem Heft) und
ob sich die Schwimmer so kurze Zeit später nochmal steigern konnten.

Michael Wünsch
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Nikolausschwimmen Erlangen
1 9.11 .201 7 (Forts.)

Nachfolgend einige Stimmen von den Schwimmern zum Erlangern Ni-
kolausschwimmen 201 7:

Ina: „Schwimmen ist tol l . Der Lärm ist Mist!“

40

Carlotta: „Ich finde schön, dass so viele von der SG da sind. Es macht
einfach Spaß. Die Halle ist schön.“

Kim: „Das es so lange dauert ist Mist. Der Startton ist doof, aber sonst war
es ganz tol l . “

Frederike: „Ich finde tol l , dass man hier losen kann.“

Denise: „Die vielen Bahnen sind super!“

Jakob: “Es gefäl lt mir gut. Die Halle ist sehr leer. Es ist sehr angenehm. Die
Wettkämpfe laufen gut. Die Halle ist sauber.“

Anna: „Keine Ahnung. Schön, dass die Halle so hoch ist. “

Valeria: „Schön, dass so viele von der SG da sind. Alle sind motiviert.

Mimi: „Meine Brust ist vor Stolz erhoben, dass unsere Staffel 3. geworden
ist. “

Hendrik: „Die Pausen sind nicht so tol l . “

Paul: „Es ist sehr gut, aber insgesamt zu lang.“
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Ergebnisse 50m-Strecken



Nikolausschwimmen Erlangen (Forts.)

Ergebnisse 100m-Strecken
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Unsere Staffeltei lnehmer

Unsere Mannschaft

Wir sind

stolz auf

euch !!!





Pokal-Weihnachtsschwimmen
09.1 2.201 7

Und - THE WINNER IS . . . - ganz klar, al le haben gewonnen!
Das Speed-Team gratul iert al len Teilnehmern des Pokal-Weihnachts-
schwimmens 201 7 zu den phantastischen Ergebnissen.

Ihr seid eine Super-Truppe!
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Kleine Pokalwertung - weiblich

Kleine Pokalwertung - männlich
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Vereinsmeister - männlich

Vereinsmeister - weiblich



Pokal-Weihnachtsschwimmen
09.1 2.201 7 (Forts.)
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Große Pokalwertung - weiblich
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Große Pokalwertung - männlich



Pokal-Weihnachtsschwimmen
09.1 2.201 7 (Forts.)

498 Starts, 1 53 angemeldete Teilnehmer, 72 Pokalwertungen, 1 2 Staffeln
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Wie entschuldige ich mich vom
Training?

Du bist krank oder es gibt einen anderen wichtigen Grund und du kannst
leider nicht zum Training kommen?

Dann gib bitte deinem Trainer Bescheid und entschuldige dich vom
Training. Du möchtest ja auch informiert werden, fal ls dein Trainer mal
nicht kann.

Wie kannst du dich entschuldigen?

Die beste Anlaufstel le mit al lem was du brauchst ist unsere Website.
Logge dich ein und los geht‘s:

Möglichkeit 1 : per Privater Nachricht (PN)
Möglichkeit 2: per E-Mail
Möglichkeit 3: per Telefon oder Handy
Wo finde ich die Kontaktmöglichkeiten meines Trainers?

Entweder auf deiner Gruppenseite über das Menü „Gruppen“ und über
Training > Trainingsgruppen

ODER

In der Übersicht al ler Trainer unter Training > Trainer und Funktionäre

Teile so deinem Trainer per PN, Mail , Telefon, Mobil , Whatsapp etc. mit,
dass du nicht kommen kannst. Frag am besten einmal deinen Trainer
welche Möglichkeit ihr/ihm am liebsten ist.

Übrigens findest du auch am Ende dieses Speed Heftes eine Liste mit
Telefonnummern der Trainer. Auch diese kannst du zum Entschuldigen
verwenden.
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